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Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet

Bertuch, Friedrich Justin

Rumburg, [1807?]
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Fünf Affen⸗ Arten .

Ser Qu anudeer u .
( Simia Silenus . )

Dieſer äußerſt ſonderbare Affe iſt auf Ceylon zu Hauſe , und wird daſelbſt Quanderu

( Wanderu ) genannt . Er mißt nur 2 Fuß in der Laͤnge , und hat einen etwa 6 bis 7 Zoll

langen Schwanz . Sein ganzer Koͤrper iſt mit einem braunſchwarzen Haar bedeckt , das

beſonders um den Kopf herum ſehr lang iſt . Der Bart ſteht voͤllig weiß aus , und reicht

bis unter die Bruſt herab ; das Haar deſſelben iſt feiner , als das uͤbrige .

Dieſer Affe hat uͤbrigens Backentaſchen und Geſäͤßſchwielen , und gehoͤrt alſo zu den

Pavianen . Seine Schnauze iſt dick und das Gebiß ſtark ; nach unten verduͤnnt ſich der Leib

ſehr . Gemeiniglich geht er auf vier Beinen ; doch nicht ſelten auch auf zweyen . Wenn er

aufgerichtet ſteht , betraͤgt ſeine Hoͤhe 3 Fuß und druͤber .

Das Geſicht des Wanderu verrälh Ernſt und Nachdenken . In der That ſoll er auch

in ſeinen Handlungen viel Uiberlegung zeigen , und man verſichert , daß die uͤbrigen dort

einheimiſchen Affen große Ehrfurcht bor ihm haͤtten, und ſeine Superioritäͤt anerkennten .

Die Großen in Indien erziehen diefen Affen , und ſchoͤtzen ihn ſeines ernſten und geſetzten

Betragens und ſeiner Klügheit wegen vor andern . Man lehrt ihm allerley Spiele , und

leitet ihn an , gewiſſe Ceremonien zu beobachten .

Er nährt ſich von mancherley Fruͤchten , und häͤlt ſich faſt immer in den Waͤldern auf .

Wenn man ihn jung einfoͤngt, ſo laͤßt er ſich bald zaͤhmen; alt aber haͤlt es ſchwer , ihn zu

baͤndigen. Er iſt alsdann ſo boshaft , daß man ihn , zu Verhuͤthung des Schadens , den er

anrichten wuͤrde, in einen eiſernen Kaßig ſperren muß . Hierin bezeigt er ſich ganz wuͤthend .

Rach den Berichten verſchiedener Reiſenden ſtellen dieſe Affen den Weibern ſehr nach ,

entführen ſie in die Waͤlder, und töͤdten ſte zulezk . — Man bringt ſie bisweilen lebendig
nach Europa .
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